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1 Glück Gott belohnt seıne Haltung adurch, da{ß
ıhm seıne Güter doppelt zurückgıbt. Im Hauptteıl desBiblisch-theologische Aspekte Buches erscheıint Hob als einer, der sıch auflehnt und
se1ın Schicksal verftflucht. Dreı Freunde, die gekommenAngel Gonzalez sınd, ıh trosten, rechen ebentalls das Schwei-
gCcn S1e halten dreı Reıhen VO  z} Reden, auf dıe IJ ob Je=1HJob, der Kranke desmal ın einer Gegenrede antetwoOortiet In der SCSDPaMNll-
en Diıskussion wendet sıch Ijob VO den Freunden
WCS Gott Z, damıt dieser se1ın Wort Sdsc Während
der une  TOE Rede eınes weıteren FreundesDıie Gestalt Ijobs kommt tatsächlich Z Eıngreiten Gottes, das eın

Hjob 1St 1ne legendäre, vielleicht erdichtete Gestalt, die Bekenntnis hervorruft und erstummen aßt
Der Bericht 1in Prosa 1St der alteste Teil des Buches.entworten worden 1st; als Typus des dem Leiden

unterwortenen Gerechten dienen. Der Umstand, Er löst den Fall des menschlichen Leıidens adurch,
da{fß miıt Noach und Danıel erwähnt wırd da{fß gelassen hinnehmen alßt Der Vertasser des
(Ez 14.14.20); verleiht ıhm keıne geschichtliche Realı- A4UuS Gedichten bestehenden Hauptteıils übernahm die-
tal sondern ıh als prototypische Gestalt VOTIAaUs, SCI1 Bericht als Rahmen, das Leıden des Gerechten

als Problem darzustellen. Die Rede des vierten Freun-die realer ISE: als WeNnNn S1e geschichtlich ware. In dieser
Eigenschaft 1St er über die renzen des Volkes der Bı- des SOWI1e weıtere, wenıger umfangreıiche Teıle wurden
bel hinaus bedeutsam. Die sumerischen, assyrıschen sıcher TST spater hinzugefügt. Die Frage ISt; ob in den
un agyptischen Weısen sprachen VO Leıiden, VCTI- aufeinandergelegten Schichten eın un dieselbe FEın-
körperten ebentalls ın eınem Menschen und sahen 1n stellung Z.U)] Problem durchgehalten wırd und ob der
iıhm eın Problem der Theodizee. S1e O  n die Gottheit geduldıge un der sıch auflehnende Ijob die oleiche
in die Erklärung des UÜbels hıneın und erblickten 1in Person seın können. Laest I1a  5 das Buch als Organı-
diesem eınen Schatten, der auf Cott selbst tällt Die bı- sches Werk, weısen die verschıedenen Perspektiven

ıhre renzen aut und laufen Lehren un Sıtuationen,blische ersion der archetypischen Person 1St 7zweıtel-
los die sinnreichste VO  3 allen, dıe WIr kennen, un auch dıe sıch auszuschließen scheinen WwW1e€e z. B dıe a
dıe unıversalste. Keın Leser kann dıeser Gestalt, dıe rechte Vergeltung angesichts der Realıtät des Leidens
tLTWASs VO  S ıhm selbst darstellt, gleichgültig gegenüber- der Gerechten In eınem mıttleren Punkt zusammen.
stehen. Um welche Frage geht dem Vertasser des Buches

Das Buch IJob esteht AaUus eınem Bericht 1in Prosa I)ob Sıcherlich mehrere, miıteinander 10 Ranı

(Prolog un Epiulog) un: a4aUuS eınem Hauptteıl, der sıch hängende Fragen. Es tie]l den Weısen schwer, hre Leh-
A4US Gedichten 1n Form VO  _ Reden ZUusammenseitiz TenN miıt der onkreten Erfahrung Übereinstimmung
Ijob wırd als eın reicher, gerechter Mann vorgestellt. bringen. Der Vertfasser des Buches Kohelet wei(ß
Der ArgWohn, seıne Gerechtigkeıit se1 eigensüchtig, dies gur w1e der Autor VO lob Sıe beide seizen

11l ıh auf die Probe gestellt sehen. Der Verlust seiner VOTAaUSs, da{fß die Welt und das Schicksal des Menschen
Güter, seiner Famıulıe und seiıner Gesundheit bringt auf eıner VO  Z Gott, der 1n ihr ZUuTLage trıtt, gewährleiste-
Hob nıcht A4US$S der Ruhe Er preıst Gott 1ın der Not W1€ ten Ordnung gründen. Eın wichtiger Bestandteil die-
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SCTI Ordnung 1St dıe Lehre VO  3 der Vergeltung : Jedem Das Verdachtsmoment Ijob bilden 11U)]  - nıcht
Menschen wırd das LOos zuteıl, das seınen Taten ent- mehr seıne Güter, sondern die Leıiden, dıe über ıhn
spricht. och w1e auch andere Fälle aflßt siıch der Fall kommen. Die Freunde fragen sich nicht, ob Hjob auch
Ijob nıcht 1m Licht dieser Lehre erklären. Wır konzen- in der Prütung (Sott lobpreisen wiırd, sondern Wel-
trieren uns auf tolgende Reihe VO Fragen: Welches teln, ob wirkliıch gerecht 1St S1e tutzen sıch dabe]
Leidensschicksal erleıdet Hob Aus welchen Gründen auf die Lehre Vor Gott Z1Dt keinen Gerechten, und
KOoMinat über hn? Und welche Wege AA Heılung TSL recht kann keıiner, der leiıden mufß, gerecht se1n.
schlägt dieses Leiden eın und ze1gt auf ? Leid 1St Ja Strafe für iıne Schuld. Die herkömmliche

Vergeltungslehre wırd 11U) Ijob vorgehalten. Die We1-
SCIl, die S1e vorbringen, sprechen ıhm seın Bestes ab,

Fıne N Kette U“OonNn Leiden seiıne Rechtschaftenheit. Damıt wırd (SOft für ıh —

IJ ob trıtt auf die Bühne als eıner, der 1im Glück ergründlıch, denn die Zeıichen, die ıh: als Schöpfter-
schwıiımmt und be] allen als rechtschaffen oilt; doch und Heılsgott ausweılsen, erstummen Es Jeiben
bald wırd einem gequälten und verachteten Iob blo{(ß die Leiden, die iıh: als eınen teindselıgen Rıchter,
Er kommt nach und nach alles, auf sämtlıchen als den Zerstörer seıner reatur SrSCHEinen lassen. Ijob
Ebenen. Zuerst wiırd seınes Reichtums beraubt, macht in dieser ungerechten absoluten Isolierung ınen
dann wırd seıne Rechtschattenheit 1n Frage gestellt. Todeskampf durch
Wırd Gott auch dann noch preisen, wWenn dieser ıh Der Leser halt noch eınen weıteren Schlüssel 1n
nıcht mehr mıt Guütern SCHNCH wırd ? Der Argwohn, Händen, das Leıiden ljobs verstehen. Es handelt
seın gerechtes Verhalten entspringe L1UT eigennützıgen sıch für diesen eın SaNZCS Heılsdrama, das sıch
Motiven, edroht dıe Ehre, dıe dem Menschen und gleich 1im Hımmel und auf Erden abspielt. Ijob weıl
Gott einbringen könnte, in der Wurzel. nıcht, da{ß eıner Bewährungsprobe unterzogen
er Zweıtel ließe sıch adurch lösen, da{fß j ob AaUsSs wiırd, un: auch nıcht VO  =) einer Wette 7zwıischen (sott

dem Paradıies seınes Wohlergehens vertrieben und und Satan Er weılß Sal nicht, leiden MU: Sa-
tan 1St ın dıesem Fall nıcht der böse Geıist, der (Gott undmancherleiı Ungemach überlassen wuürde dann könnte

Ianl hören, W as dazu Sagt Die Bewährungsprobe dıe Menschen hafst, nıcht der Dämon. Er 1st ZEW1SSET-
berücksichtigt nıcht, da{ß ungerecht iSt, Ijob schuld- ma{fsen eın Diener Gottes, der Menschen, dıe
los oder eines blofßen Argwohns willen miıt Leiden diesen tauschen könnten, eıtert. Er hat ZULFC Aufgefbe‚

die Erde durchstreiten (sut Satan);, gleichsamüberhäuten. Dies 1St der satanısche Faktor, der Z
Auflehnung hrt In eıner wahren Flut VO Naturka- als Auge (Gsottes sıch intormieren und diesen 1n -

tastrophen und VO Angriffen VO  z seıten VO Men- tormieren (Sach 4,10) Er erhält VO  ; (ott dıe Voll-
schen verhert Hjob abe und Hof; se1ın Gesinde und macht, begrenzten Prüfungen unterziehen. Er ISt

ıne übliche Personifikation, die dazu dient, wıder-seıne Kınder kommen Nur eıner entrinnt jeweıls,
ıhm das Unglück melden. Der Rıng schliefßt sıch sprüchliche, dunkle Seıten sowohl (sottes Ww1e€e der auf

immer Nn  9 sogar ‚Ijobs esundheıt wırd angegrif- Erden 1n das Drama verwiıickelten Personen aufzuzel-
fen Die Krankheit versehrt seınen Leıib CIl Er repräsentiert die iırratiıonale Seıite des Leidens

und personifizıert Argwohn, Verleumdung, Aufleh-TIrotz dieser Schlag autf Schlag eintretenden ata-
strophen bleibt Hjob aufrecht, seın Glaube wırd nıcht Nung, Gegensätzlichkeıit, Kontlıkt und 1St sSOmıIt be-

zeichnen für das Drama, das die verschiedenen DPer-zermürbt, se1ın Gotteslob nıcht Z Verstummen DC-
bracht. Bıs diesem Punkt 1St der Prüfung gewach- einander und siıch selbst entgegenstellt. Ihm

wırd zugeschrıeben, da{fß (sott aufhetzt, Hjob orund-SCH“ Er o1bt Gott recht, weıl ıhn olaubt und den
Menschen, der ıh vertritt, respektiert. Dıies 1St der los rumıeren (Ijob 225 Hjobs Frau verkörpert den

Argwohn Satans und Aastert ıhren Mann, der Gottvolkstümliche geduldıge 1job, der schlicht und unge-
preist. Dıie Freunde wıssen nıcht VO  > Satan, halten aber

nımmt.
zwung_en dıe heldenhatteste Haltung ZU) Leiden e1n-

iıhre Lehrrede, auf Kosten der Gerechtigkeıt Hjobs
och diese Sıtuation wırd erstickt in eınem lasten- VOoO  e Gott jeden Verdacht, ungerecht se1n, ternzu-

halten. IJ ob 1sSt nıcht 1LLUT der konfrontierte, sondernden Schweıgen, worın Ijob den Schlag 1n sıch auf-
nımmt und sıch getroffen zeıgt. Die 1anwesenden uch der gespaltene Mensch. Er klagt (sott und

hofft doch auf ıh Weder S5atan, der seıne Recht-Freunde werden voller Argwohn ; Gott, der sıch N:
lobpreisen lıefßs, wırd unerreichbar. Dıes 1St der ber- schaffenheıt nıcht weıß, noch dıe Lehrreden, dıe ıhm

seıne Gerechtigkeıit nıcht zuerkennen, geben ıhm denSan dem H)ob, der eıne menschlichere Haltung
Z.U Leiden einnımmt. Als das Schweıgen unerträglich Grund Al weshalb Gott ıh vernichtet. Er besıtzt IS

doch keıine Ersatzerklärung.wird, explodıiert IJ ob und verflucht se1ın Daselnn.
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Hobs Leiden beginnt siıchtbaren Obertlächen un Freunde nıchts WwI1ssen. Hob stimmt mıt ıhnen darın
senkt sıch ın immer tiefere Schichten. Es nımmt übereın, da{ß seine Leiden auf Gott zurückführt,
Schwere beim Übergang VO  5 den außeren den denn kann ıhnen keine AÄAutonomıie zuerkennen.
persönlıchen, moralıschen Guütern. och schlimmer och DnımmMt dıe Erklärung seıner Freunde nıcht
als dıe Leiden selbst 1St die Ungewißheıt über deren Was ihr Ratschläge betrifft, meınen S1€; Hobs
Grund 1e Lehre, die andere FeLLEL, spricht Iob die Schicksal würde sıch wenden, WECNN sıch bekehrte.
Unschuld a1b un: verurteılt iıhn Der Heılsgott verbirgt Wenn (S6tt seıne Sünden bekännte, wurde dieser
sıch hınter Satan als seiner Verdoppelung. Körperli- S1E ıhm verzeihen H das Leiden als Besserungs-
ches, seelisches und theologisches Leıid lastet aut Hob mıttel annähme, erhielte seıne Csüter wıieder -
Das geringfügigste be] 1St dıie Krankheit. ehr als die rück Der vierte Freund bringt dıe erzieherische Funk-
Gesundheit zaählt für ıh: seine Gerechtigkeıit, die mMIiıt t1on des Leidens 1Ns Spiel Nıchrt nach dem Warum,
dem ınsatz selnes Lebens verteıidigt. Er denkt, sS$1e all- sondern nach dem Wozu des Leidens IS fragen.
eın könne ıh mıiıt der Lebensgrundlage verbunden hal- IJob vertehle sıch, weıl diesen providentiellen Cha-
DE  3 Das eigentliche bel 1St für Hob die bange rage rakter des Leidens nıcht akzeptiere. och ll dıes
Wıe soll INa  , 1M Leıid noch leben können, Wenn doch wuürde den Argwohn Satans bestätigen, da{flß sıch be1
das Leid besagt, da{fß eın Mıssetäter und deswegen IJob eigennützıge Tugend handle. Und IJob sucht
(SO fern st ? Wıe kann I1a  m; ohne Gott leben, WenNnn das Leben nıcht 1n Gütern noch iın der Theorıie, SON-
I1a  m} doch Gott braucht, damıiıt das Leben wiırklich e dern 1m rechttfertigenden Gott
ben ist ? Hobs Weg richtet sıch nach seıner besonderen Ertah-

LUNG, da{fß ein Leiden o1bt, das mMIt der Unschuld
sammenbesteht. Beweıs dafür ist; da{fß (Gott AaUS$S al-Auf der Suche nach der Integrıtat lem Schliımmen heraus preisen vVermasS. Gott zeıgt

Nıchrt das Leid un: für sıch 1St das zentrale Thema sıch darın nıcht als ıhm teind Der aufbegehrende Ijob
wehrt sıch für seıne Unschuld mehr als für seın leibli-1m Buche 1job, sondern das Rıngen seıne ber-

windung. Wıe oll DE  = einem integralen Leben gC- ches Leben, weıl annımmt, da{fß S1e ISt, dıe iıhm
erlaubt, den Gott seines Glaubens Hılte TSU-langen können, WECeNN das Leben desintegriert ist ?

(3anz der gewöhnlıchen Abiolge der Heıilsgeschichte hen den, der sıch hınter dem Leiden versteckt.
entsprechend 1sSt Hjob eine soteriologische Aussage VO Dıiıesen klagt des Machtmifßbrauchs, der Zerstörung
eiıner Unheilserfahrung her Das eıl esteht für IJob des N/i(0);  S ıhm selbst Erschaftenen d} un sehnt eınen
nıcht darın, dafß das, W as verloren hat, wıieder Rıichter herbeı, der diesen Rechtsstreıt schlichtet. In
rückgewinnt. Das Leıid 1e1% ıh tief iın das be] blik- Wıiırklichkeit 1St dies der Kampf dessen, der nıcht auf-
ken, daß 11UT das eıl (Cottes heilen hört, seıne Rechtschaftenheit olauben, und

Die Suche nach der Integrität erfolgt 1n dıalektischen nötıg hat, da{ß (sott ıh für gerecht erklärt, weıl seın
Beziehungen MIıt den oleichen Personen, die ZUr Des- Wort 1St; das rechtfertigt. In diesem Rıngen gewınnt
integration beigetragen hatten. Als Modell der sıch das Vertrauen den (Gsott die Oberhand, der seın
selbst raächenden Selbstbehauptung sucht die Frau «Zeuge» 1St (Hob und der «Erlöser», der ebt
Ijobs diesen auf den Gedanken bringen, Gott, der un lebendig macht (TJ)ob ’ Der Kämpfter
ıhn verflucht, seiınerseıts verfluchen. Auch Gott reicht, dafß Gott ıhm spricht, und 1bt sıch mı1t der
vergelte den Menschen diesem Ma{istabhb entsprechend. Antwort zufrieden.
I ob welst diesen Weg sowohl für seın eıgenes Verhal- Gott sprach eiınmal miıt Satan, für Ijob wei-
ten als uch tür se1ıne Theodizee zurück. S  3 Wıe 11U' eın weıteres Mal spricht, scheıint

Dıie Freunde HJobs stiımmen 1ın ıhrer Lehre W 1€e In ıh- durch Ijobs Herausforderung provozıert. Er greift Je-
1'  a Ratschlägen mıteinander übereın. Ihr Vergel- doch weder dessen Anklagen auf, noch
tungsgedanke 1St der Weısheıtslehre geläufig ; C1I- auf dessen Fragen, sondern selbst ergreift die Inıtıa-
möglıcht CD dıie Menschen nach ıhrem Schicksal be- tiıve und stellt Fragen. Damıt wırd der ın der Lehre se1-
urteılen und festzulegen, w1e Gott seıne Gerechtigkeıt LaCSıt Freunde befangene Ijob, der WI1€ S1€e seıne Gerech-

den Tag legen oll Auf indıyıdueller Ebene 1St dıe tigkeıt elohnt sehen will, VO seiner Heılsdialektik,
Veritikation schwieriger als auf der kollektiven Ebene VO Thema der Vergeltung und VO Teutelskreis
Ijob kann sıch INn der Lehre «Das Schicksal entspricht Sünde Leiden mıt seınen ausweglosen Wındungen
dem N Veerhaltens nıcht wıedererkennen, on wurde efreıit. Mıt seınen Gegenfragen überspielt Gott nıcht
sıch selbst verleugnen und nıcht Gott gelangen, die Fragen H)obs, sondern bringt diesen blof(ß dahın,
nach dem sucht. Es mu{fß eın Leiden und eınen Weg iıhn erkennen kann. Er spricht ıhm VO  S seıner
der Gerechtigkeit (Gottes geben, VO  S denen seıne Schöpfung, die auf diese Weıse Lransparent wırd. Gott
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1St bei ihr und hıebt S1e, IJob mu{l sıch ıIn dieser Welt, für Und sicherlich wareZLeid vieles nDer Au-
LOr kennt als, das 1n der Natur liegt und mM ıt ıhrd1e jemand SOFZT, behütet fühlen, und mufßß entdek-

ken, da{fß INa  a nıcht auf dem Weg des Begreitens, SOTM- gegeben 1St; und als eıne unstete Agegression VO  e seıten
dern auf dem des Anbetens (sott gelangt. Gott AaNL- Satans ; als wıdersprüchlıiche, dunkle Mıiıene (sottes
WwOortet nıcht auf seine ragen, sondern selbst 1n SEe1- un! als bösen Argwohn, der 1im Namen VO Lehrme1-
ner Epiphanıie 1St die Antwort. (sott redet 1U auch NUNSCHI 7wietracht die Menschen bringt. Er

kennt uch als Stätte eıner Bewährungsprobe, worınund bezeichnet das, W as H ob SagLC, als richtiger als das,
Gott für den Menschen, den ylaubt, iıne WetteW as seıne velehrten Freunde Sagten.

Ijob wırd indessen eın kurzes Wort gyESTALLEL, eingeht ; als eın Mıttel, das VO Irrtüumern und Sünden
seiınen Unverstand einzugestehen und die Er- heılt, und als eıne Erziehungsschule, worın der
kenntnı1s, dıe ıhm A4US der Begegnung erwuchs, freudıig Mensch reıtt.

begrüßen: «Vom Hörensagen 11UTr hatte ıch Von dır Dıie Gestalt l obs 111 nıcht Ww1€e die des (sottes-
knechtes oder dıe Christiı ausdrücklich darauf hın-verNOMMCN , Jetzt aber hat meın Auge dich geschaut»
weısen, da{fß InNan uch <fur andere» leiden kann, doch(Ijob 42,5) Dann verstum m:' Hjob Er beklagt sıch

nıcht über se1ın Leiden und verteidigt nıcht mehr länger macht S1e eınen lıcht- und hoffnungsvollen Prozefß( -
seıne Unschuld. Diese diente ihm MNMUT, bıs (Gsott ıh als sichtig. Das Leiden kann dazu verlocken, sıch selbst
gerecht bezeichnete. Auf une  eLen Wegen heıilte aufzugeben, kann aber auch ZU Suchen nach dem
ıh Gott un machte ıh gerecht, ındem seın Wort Leben antreıiben und ZUr Begegnung mıt (sott als dem

ıh richtete. goel oder Erlöser tühren IDies eben 1St der Prozeß der
DDas heilige Drama VO Ljob Aflßt das Leiden als theo- Heıilsgeschichte. IJ ob oing mutıg seınen Weg; lıtt

retisches Problem ungelöst. Der Autor 111N, da{fß un Irug für dıe Menschen, die leiden und iragen.
[1L14ll lernen mulfßs, dieses Geheimnıis und weıtere (se+ Darın esteht seın Dienst und se1ın Daseın für andere.
heimnı1sse, die den Menschen und Gott betreffen, 1ın

Übersetzt VO! Dr. ugust erzgelassenem Zusammenleben miıt ıhnen

19725 ın Chandreya, ()rense (Spanıen), geboren. Theologische un! b1ı- lıchungen sınd erwähnen : Abraham, padre de los créyentes (Ma-
lısche Studıien ın Salamanca, Kom, Parıs und Jerusalem. 952 Ta drıd 1INSs Englische Uun! Italienische übersetzt ; lıbro de los
zentlat in Bibelwissenschaft Bibelinstitut VO| KOom; 956 Titular- Salmos (Barcelona La Oracıon la Bıblia (Madrıd 1ns

Ltaliıenische übersetzt : Protetismo sacerdocı0 (Madrıd Natu-chüler der Ecole Biblique VO  - Jerusalem 959 Doktorat 1ın Theologıe
Institut Catholique VO Parıs Nl Stipendiat der Hebrä- raleza, hıstor1a revelacıön (Madrıd Que E la Bıblıa cCOmMO

iıschen Uniiversıität VO' Jerusalem. Se1ıit 96/ Protessor tür das Alte He leerla (Madrıd Anschriuft: Maota del C uervo, Eg Madrid Ö
tLament Höheren Pastoralinstitut VO Madrıd. An Veröttent- Spanıen.

helet, der oläubige Skeptiker» (ıim Anl%lang die
Formulierung « der freundlıche Zyniker» be1ı Ja-Roland Murphy StrOW); das würde besser zutreften. Der Autor dieses
Beıtrages erinnert sıch noch ebhatt eıne 5Szene, dieKohelet, der Skeptiker 19/2 beım Treften der Internationalen Organisatıon
der Gesellschatt des Alten Testamentes 1n Bonn erlebt
hat Wiährend eıner angeregten Diıiskussion mıiıt einem

Dıe Urteıile über den Kohelet umfassen eın Spektrum, Schüler des berühmten Alttestamentlers Gerhard VO  a}

Rad wurde ich überrascht durch das Erscheinen desdas VO seıner Charakterisierung als «Quintessenz der
Altmeısters selbst, der kam, uns besuchen. DıieSkepsis» Heıne) bıs ZAUG entgegengesetZLich als
w1e «gesunde Forrnkritik» 1n unseTEeN Ge-«Quintessenz der Frömmigkeıt» ( Delitzsch) reicht.
sprächen se1 DEWESCNH, die ıh die Ohren habe Splt-Anhänger des Hedonismus, des Epikureismus, des

Determinısmus s1e alle haben einmal mıt diesem Z lassen. Gleich be1 seınem FEintretten fragte ich ıh
viele Rätsel aufgebenden Buch argumentiert und sıch nach einem Punkt, der MI1r selt langem Unbehagen be-

reıtet hatte Aus welchem Grund hatte seiıner be-darauftf beruten. Man sollte MSGETE Überschrift viel-
rühmten «Theologıe des Alten Testamentes» den Ko-leicht noch eın wen1g npancieren und schreiben «KO-
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